
 
 

Freitag, 20. März 2026 — ב ניסן תשפ״ו 
Wajikra — Sechste Alija  

 

ת  עֲשֹׂתָהּ אַחַ֨ רֶץ בַּ֠ גָגָה֖ מֵעַ֣ם הָאָ֑ א בִשְׁ חֱטָ֥ וְאִם־נֶפֶ֧שׁ אַחַ֛ת תֶּ
צְו ֹ֧ ֥ מִמִּ ם׃ת יְהוָה֛ אֲשֶׁ ֽ ינָה וְאָשֵׁ ֖  ר לאֹ־תֵעָשֶׂ

4:27  

Und wenn jemand aus Versehen sündigt aus 
dem Volk des Landes, indem er eines der 
Verbote des Ewigen tut, die nicht getan werden 
dürfen, und sich schuldig macht.  

 

aus dem Volk des Landes: jede Privatperson des jüdischen 
Volkes, außer den zuvor genannten: dem Oberhaupt (נְשִׂיא) und 
dem gesalbten Kohen ( מָשִׁיחַ הַ כֹּהֵן  ). [Ibn Esra]  

 

יו ע אֵלָ֔ ים֙  א֚וֹ הוֹדַ֣ ת עִזִּ עִירַ֤ נ֜וֹ שְׂ יא קָרְבָּ א וְהֵבִ֨ ר חָטָ֑ ֣ את֖וֹ אֲשֶׁ חַטָּ
א׃ ר חָטָֽ ֥ את֖וֹ אֲשֶׁ ה עַל־חַטָּ ה נְקֵבָ֔ מִימָ֣  תְּ

28  

Wenn ihm danach seine Sünde bekannt wird, mit 
der er sich versündigt hat, bringe er sein Opfer, 
eine fehlerlose Ziege, wegen seiner Sünde, mit 
der er sich schuldig gemacht hat.  

 

Wenn ihm dann seine Sünde bekannt wird 
אִם הוֹדַע –אוֹ הוֹדַע  ; An vielen Stellen hat ֹאו die Bedeutung von 

 Ebenso .אוֹ anstelle von אִם und umgekehrt steht ,אִם
(Schem. 21:36) וּאאוֹ נוֹדַע כִּי שׁוֹר נַגָּח ה  „wenn bekannt ist, dass es 
ein stoßender Ochse ist“. [Raschi zu Wajikra 4:23]  

 

מְק֖וֹם  את בִּ חַטָּ֔ חַט֙ אֶת־הַ֣ את וְשָׁ ֑ חַטָּ אשׁ הַֽ וְסָמַךְ֙ אֶת־יָד֔וֹ עַ֖ל רֹ֣
ה׃  הָעֹלָֽ

29  

Und er stütze seine Hand auf den Kopf des 
Sündopfers (chatat) und man schlachte das 
Sündopfer an dem Ort des Ganzopfers (olah).  

 

 

 

  



ח הָעֹלָ֑ה וְאֶת־ ֣ ת מִזְבַּ ן עַל־קַרְנֹ֖ ע֔וֹ וְנָתַ֕ אֶצְבָּ מָהּ֙ בְּ ן מִדָּ הֵ֤ ח הַכֹּ וְלָקַ֨
חַ׃ ֽ זְבֵּ ךְ אֶל־יְס֖וֹד הַמִּ פֹּ֔ הּ יִשְׁ מָ֣ ל־דָּ  כָּ

30  

Und der Kohen nehme von dem Blut der Ziege 
mit seinem Finger und gebe es auf die 
Hochecken des Ganzopfer-Altars und alles übrige 
Blut gieße er an die Grundmauer des Altars.  

 

לָמִים֒  ְ ל זֶבַ֣ח הַשּׁ ר חֵלֶב֮ מֵעַ֣ ר הוּסַ֣ אֲשֶׁ֨ יר כַּ הּ יָסִ֗ ֣ ל־חֶלְבָּ וְאֶת־כָּ
חָה לְרֵ֥  ֔ זְבֵּ הֵן֙ הַמִּ יר הַכֹּ ן וְהִקְטִ֤ הֵ֖ ר עָלָי֛ו הַכֹּ ֥ חַ לַיהוָ֑ה וְכִפֶּ יחַ נִיחֹ֖

 וְנִסְלַ֥ח לֽוֹ׃

31  

Und alles Fett trenne er ab, so wie das Fett vom 
Friedensopfer (schlamim) abgetrennt wird, und 
der Kohen lasse es auf dem Altar verdampfen 
zum lieblichen Duft für den Ewigen. So bringe 
der Kohen für ihn Sühne und es wird ihm 
vergeben werden.  

 

so wie das Fett vom Friedensopfer abgetrennt wird:  
so wie die Fettstücke der Ziege, die beim Friedensopfer (שְּׁלָמִים) 
erwähnt werden. [Raschi]  

es wird ihm vergeben werden: für a l le  seine Sünden, nicht 
nur für die betreffende Sünde, deshalb steht im Vers nicht  
 es wird ihm„ וְנִסְלַח לוֹ sondern allgemein ,וְנִסְלַח לוֹ מֵחַטָּאתוֹ
vergeben“. Wenn er sein Sündopfer (chatat) bringt, sehen es 
alle, und erkennen, dass es sich nicht um ein Ganzopfer (olah) 
handeln kann, für das ein männliches Tier dargebracht werden 
muss. Für diese öffentliche Beschämung vergibt man ihm vom 
Himmel nicht nur die betreffende Sünde, sondern alle seine 
Sünden. [Ha’amek Dawar]  

 

 ֑ נ֖וֹ לְחַטָּ יא קָרְבָּ בֶ֛שׂ יָבִ֥ ה׃וְאִם־כֶּ נָּ ה יְבִיאֶֽ ה תְמִימָ֖   32 את נְקֵבָ֥

Und wenn er ein Schaf bringt als sein Opfer zum 
Sündopfer (chatat), dann bringe er ein fehlerloses 
weibliches Tier.  

 

 

 

  



מְק֕וֹם  את בִּ ט אֹתָהּ֙ לְחַטָּ֔ חַ֤ את וְשָׁ ֑ חַטָּ אשׁ הַֽ וְסָמַךְ֙ אֶת־יָד֔וֹ עַ֖ל רֹ֣
 ֥ ה׃אֲשֶׁ ט אֶת־הָעֹלָֽ חַ֖  ר יִשְׁ

33  

Und er stütze seine Hand auf den Kopf des 
Sündopfers (chatat) und man schlachte es zum 
Sündopfer an dem Ort, wo man das 
Ganzopfer (olah) schlachtet.  

 

und man schlachte es zum Sündopfer: seine Schlachtung sei 
zum Zweck eines Sündopfers. [Raschi]  

 

֣ח  ת מִזְבַּ ן עַל־קַרְנֹ֖ ע֔וֹ וְנָתַ֕ אֶצְבָּ את֙ בְּ חַטָּ ם הַֽ ֤ ן מִדַּ הֵ֜ ח הַכֹּ וְלָקַ֨
חַ׃ ֽ זְבֵּ ךְ אֶל־יְס֖וֹד הַמִּ פֹּ֔ הּ יִשְׁ מָ֣ ל־דָּ  הָעֹלָ֑ה וְאֶת־כָּ

34  

Und der Kohen nehme von dem Blut des 
Sündopfers (chatat) mit seinem Finger und gebe 
es auf die Hochecken des Ganzopfer-Altars und 
alles übrige Blut gieße er an die Grundmauer des 
Altars.  

 

לָמִים֒  ְ בַ֣ח הַשּׁ ב֮ מִזֶּ שֶׂ לֶב־הַכֶּ ר חֵֽ ר יוּסַ֥ אֲשֶׁ֨ יר כַּ ה יָסִ֗ ֣ ל־חֶלְבָּ וְאֶת־כָּ
חָה עַ֖  ֔ זְבֵּ ן אֹתָם֙ הַמִּ הֵ֤ יר הַכֹּ ן וְהִקְטִ֨ הֵ֛ ר עָלָ֧יו הַכֹּ י יְהוָ֑ה וְכִפֶּ֨ ֣ ֵ ל אִשּׁ

א וְנִסְלַ֥ח לֽוֹ׃ ר־חָטָ֖ את֥וֹ אֲשֶׁ  עַל־חַטָּ
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Und alles Fett trenne er ab, so wie das Fett des 
Schafes vom Friedensopfer (schlamim) 
abgetrennt wird, und der Kohen lasse diese 
Fettstücke verdampfen auf dem Altar bei den 
Feuergaben des Ewigen. So soll der Kohen für 
ihn Sühne bringen wegen seiner Sünde, mit der 
er sich versündigt hat, und es wird ihm vergeben 
werden.  

 

so wie das Fett des Schafes abgetrennt wird: dessen 
Fettstücke um den Fettschwanz vermehrt sind. Auch beim 
Sündopfer (חַטָּאת), wenn es ein Schaf ist, muss der Fettschwanz 
mit den Fettstücken gebracht werden. [Raschi]  

Feuergaben des Ewigen  
׳עַל אִשֵּׁי ה , auf den Brandstätten, die dem Ewigen zu Ehren 

gemacht werden, foeiles „Feuerherd“ auf Französisch. [Raschi]  

 

 

 

  



ע וְ  ה א֣וֹ יָדָ֑ ד א֥וֹ רָאָ֖ ה וְה֣וּא עֵ֔ מְעָה֙ ק֣וֹל אָלָ֔ ֽ א וְשָׁ י־תֶחֱטָ֗ ֽ נֶפֶ֣שׁ כִּ
א עֲו ֹ ֥ ֖יד וְנָשָׂ  נֽוֹ׃אִם־ל֥וֹא יַגִּ

5:1  

Und wenn jemand sündigt, indem er die Stimme 
eines Schwures hört, und er war Zeuge, er hat 
selbst gesehen oder er hat es auf anderem Weg 
erfahren; wenn er es nicht anzeigt und so seine 
Schuld trägt;  

 

die Stimme eines Schwures hört: in einer Sache, in der er ein 
Zeuge ist. Es hat ihn jemand beschworen, wenn ihm ein Zeugnis 
bekannt sei, solle er es für ihn aussagen. [Raschi]  

 

ה א֚וֹ  ה טְמֵאָ֗ ת חַיָּ֜ ר טָמֵא֒ אוֹ֩ בְנִבְלַ֨ בָ֣ כָל־דָּ ע֮ בְּ גַּ ר תִּ ֣ פֶשׁ אֲשֶׁ א֣וֹ נֶ֗
נּוּ וְה֥וּא  א וְנֶעְלַ֣ם מִמֶּ֔ רֶץ טָמֵ֑ ֣ נִבְלַ֖ת שֶׁ ה א֕וֹ בְּ ה טְמֵאָ֔ הֵמָ֣ נִבְלַת֙ בְּ בְּ

ם׃ ֽ א וְאָשֵׁ  טָמֵ֖

2  

oder wenn jemand berührt irgend etwas 
Unreines, entweder das Aas eines unreinen 
Wildtieres oder das Aas eines unreinen Viehs 
oder das Aas eines unreinen kriechenden Tieres, 
und es war ihm verborgen, dass er unrein 
geworden ist und hat sich schuldig gemacht.  

 

oder wenn jemand berührt: und nach dieser Verunreinigung 
Heilige Opfer (קָדָשִׁים) isst oder ins Heiligtum geht, das ist eine 
Sache, deren vorsätzliche Übertretung mit Ausrottung bestraft 
wird (זְּדוֹנוֹ כָּרֵת). In der Gemara Schewuot (14b) wird so erklärt. 
[Raschi]  

Aas: Fleisch eines verendeten Tieres.  

und es war ihm verborgen: die Unreinheit. [Raschi]  

er hat sich schuldig gemacht: durch Essen von Heiligem oder 
Hineingehen ins Heiligtum. [Raschi]  

 

 

 

  



הּ וְנֶעְלַ֣ם  ֑ א בָּ ר יִטְמָ֖ ֥ ם לְכֹל֙ טֻמְאָת֔וֹ אֲשֶׁ ת אָדָ֔ טֻמְאַ֣ ע֙ בְּ י יִגַּ א֣וֹ כִ֤
 ֽ ע וְאָשֵׁ נּוּ וְה֥וּא יָדַ֖  ם׃מִמֶּ֔

3  

Oder wenn er berührt die Unreinheit eines 
Menschen, irgendeine Unreinheit von ihm, durch 
die man unrein wird, und es war ihm verborgen 
und er erkennt jetzt und hat sich schuldig 
gemacht.  

 

Unreinheit eines Menschen: Unreinheit einer Leiche. [Raschi]  

irgendeine Unreinheit von ihm: das fügt die Unreinheit durch 
Berührung von ausflussleidenden Männern oder Frauen  
  hinzu. [Raschi] (זָבִין וְזָבוֹת)

durch die man unrein wird: das fügt den hinzu, der einen 
solchen berührt, der bei einer Unreinen gelegen ist. [Raschi]  

durch: das fügt den hinzu, der von dem Aas eines reinen 
Geflügels gegessen hat. [Raschi]  

es war ihm verborgen: und er wusste es nicht; er hatte die 
Unreinheit vergessen. [Raschi]  

schuldig macht: durch das Essen von Heiligem oder 
Hineingehen ins Heiligtum. [Raschi]  

 

כֹל  יב לְ֠ ע׀ א֣וֹ לְהֵיטִ֗ יִם לְהָרַ֣ פָתַ֜ א בִשְׂ בַע֩ לְבַטֵּ֨ ָ י תִשּׁ ֣ פֶשׁ כִּ א֣וֹ נֶ֡
ם  ֖ ע וְאָשֵׁ נּוּ וְהוּא־יָדַ֥ ֑ בֻעָ֖ה וְנֶעְלַ֣ם מִמֶּ שְׁ ם בִּ א הָאָדָ֛ ֧ ר יְבַטֵּ אֲשֶׁ֨

ה׃ לֶּ ת מֵאֵֽ  לְאַחַ֥

4  

Oder wenn jemand schwört durch Aussprechen 
mit den Lippen, Böses oder Gutes zu tun, in 
allem, was der Mensch unachtsam ausspricht 
durch einen Schwur, und es war ihm verborgen 
und er erkennt es jetzt, dass er sich schuldig 
gemacht hat durch eines von diesen Dingen.  

 

mit den Lippen: und nicht nur im Herzen. [Raschi]  

Böses zu tun: sich selbst, oder Gutes zu tun: sich selbst, 
z.B. ich werde essen oder ich werde nicht essen, ich werde 
schlafen oder ich werde nicht schlafen. [Raschi]  

in allem, was der Mensch ausspricht: das fügt Dinge in der 
Vergangenheit hinzu (Schewuot 26a). [Raschi]  

und es war ihm verborgen: und er übertrat seinen Schwur. 
Für alle diese wird ein Opfer gebracht, das sich nach dem 
Vermögen richtet, wie hier erklärt wird. Aber für einen Schwur, 
der mit einer Ableugnung von Geld verbunden ist, wird nicht 
dieses Opfer, sondern ein Schuldopfer (אָשָׁם) gebracht. [Raschi]  

 

 

  



א עָלֶֽיהָ׃ ר חָטָ֖ ֥ ה אֲשֶׁ ֔ תְוַדָּ ה וְהִ֨ לֶּ ת מֵאֵ֑ ם לְאַחַ֣ ֖ י־יֶאְשַׁ   5 וְהָיָ֥ה כִֽ

So geschehe es, wenn er sich schuldig macht 
durch eines von diesen Dingen, so bekenne er, 
womit er sich versündigt hat.  

 

יא אֶת ה מִן־וְהֵבִ֣ א נְקֵבָ֨ ר חָטָ֜ אתוֹ֩ אֲשֶׁ֨ ל חַטָּ ה עַ֣ מ֣וֹ לַיהוָ֡ ־אֲשָׁ
ן  הֵ֖ ר עָלָי֛ו הַכֹּ ֥ את וְכִפֶּ ֑ י֖ם לְחַטָּ ת עִזִּ עִירַ֥ ה֛ אֽוֹ־שְׂ בָּ שְׂ אן כִּ הַצֹּ֥

אתֽוֹ׃  מֵחַטָּ

6  

Und er bringe als sein Schuldopfer (ascham) für 
den Ewigen wegen seiner Sünde, womit er sich 
versündigt, ein weibliches Tier vom Kleinvieh, 
ein Schaf oder eine Ziege zum 
Sündopfer (chatat), und der Kohen bringe ihm 
Sühne wegen seiner Sünde.  

 

י  ֥ תֵּ א שְׁ ר חָטָ֗ ֣ מ֜וֹ אֲשֶׁ יא אֶת־אֲשָׁ ה֒ וְהֵבִ֨ י שֶׂ ֣ יע יָדוֹ֮ דֵּ ֣ א תַגִּ וְאִם־לֹ֨
ים אֽוֹ־שְׁ  ה׃תֹרִ֛ ד לְעֹלָֽ ֖את וְאֶחָ֥ ד לְחַטָּ יהוָ֑ה אֶחָ֥  נֵי֥ בְנֵיֽ־יוֹנָה֖ לַֽ

7  

Wenn aber sein Vermögen nicht ausreicht, 
genug für ein Lamm, so bringe er sein 
Schuldopfer (ascham), er hat sich versündigt, 
zwei Tauben oder zwei junge Tauben für den 
Ewigen, eine zum Sündopfer (chatat) und eine 
zum Ganzopfer (olah).  

 

 

  



֖את רִאשׁוֹנָה֑  ר לַחַטָּ ֥ יב אֶת־אֲשֶׁ ן וְהִקְרִ֛ הֵ֔ יא אֹתָם֙ אֶל־הַכֹּ וְהֵבִ֤
יל׃ ֽ א יַבְדִּ וֹ וְלֹ֥ וּל עָרְפּ֖ וֹ מִמּ֥  וּמָלַ֧ק אֶת־רֹאשׁ֛

8  

Und er bringe sie zum Kohen und dieser soll 
darbringen die zum Sündopfer (chatat) zuerst 
und kneife ihren Kopf mit dem Fingernagel ab 
gegen das Genick, trenne ihn aber nicht ganz ab.  

 

die zum Sündopfer zuerst  
Das Sündopfer kommt vor dem Ganzopfer; womit ist das zu 
vergleichen? Mit einem Fürsprecher, der hineingeht, um zu 
besänftigen; hat der Fürsprecher besänftigt, folgt ein Geschenk 
(Sewachim 7b). [Raschi]  

trenne ihn aber nicht ganz ab  
Er kneife nur eine der beiden Röhren ab: Luftröhre oder 
Speiseröhre. [Raschi]  

Genick: ist die Höhe des Kopfes, die zum Hals zu schräg 
hinabgeht. Gegen das Genick: die dem Nacken zugewandte 
Seite, das ist die Länge der ganzen Rückseite des Halses. 
[Raschi]  

 

 

  



צֵ֖ה אֶל־ ם יִמָּ ֔ דָּ ר בַּ אָ֣ שְׁ חַ וְהַנִּ ֔ זְבֵּ יר הַמִּ את֙ עַל־קִ֣ ם הַחַטָּ ֤ ה מִדַּ וְהִזָּ֞
֑חַ חַ  זְבֵּ ֖את הֽוּא׃יְס֣וֹד הַמִּ  טָּ

9  

Und er sprenge von dem Blut des 
Sündopfers (chatat) an die Wand des Altars und 
das Übrige an Blut werde ausgedrückt am Grund 
des Altars; es ist ein Sündopfer.  

 

Und er sprenge von dem Blut des Sündopfers: beim 
Ganzopfer (olah) schreibt der Vers nur ein Ausdrücken des 
Blutes vor, beim Sündopfer Spritzen und Ausdrücken. Der 
Kohen fasst den Nacken an und sprengt, und das Blut spritzt 
zum Altar. [Raschi]  

es ist ein Sündopfer: wenn es für seinen Zweck gebracht wird 
 ist es ,(שֶׁלאֹ לִשְׁמָהּ) ist es gültig; nicht für seinen Zweck ,(לִשְׁמָהּ)
ungültig. [Raschi]  

 

את֥וֹ  ן מֵחַטָּ הֵ֛ ר עָלָ֧יו הַכֹּ ט וְכִפֶּ֨ ֑ פָּ שְׁ מִּ ה עֹלָה֖ כַּ ֥ נִי֛ יַעֲשֶׂ ֵ וְאֶת־הַשּׁ
א וְנִסְלַ֥ח לֽוֹ׃ ר־חָטָ֖  אֲשֶׁ

10  

Und die zweite Taube bereite er als 
Ganzopfer (olah) nach der Vorschrift; so bringe 
der Kohen ihm Sühne wegen seiner Sünde, mit 
der er sich versündigt hat, und es wird ihm 
vergeben werden.  

 

nach der Vorschrift: nach dem Gesetz, das beim freiwilligen 
Ganzopfer vom Geflügel am Anfang dieses Wochenabschnittes 
steht. [Raschi]  

 

 

  



 

Tehillim Yomi — die täglichen Tehillim  

Man sagt diese Tehillim sofort an Schacharit anschließend.  
Wenn das nicht möglich ist, kann man sie den ganzen Tag über 

sagen – bis zu Schkiat ha-Chama (halachischer Sonnenuntergang). 

2. Tag  

Kap. 10 ― Ende 17  

  לחודש ’ב יום
  ז”י פרק סוף ― ’י פרק

Über diesen Link geht es zu den heutigen Tehillim  

http://tehilim.co/ 

Wenn man vom ersten bis zum letzten Tag eines hebräischen 
Monats durchhält, hat man das ganze Sefer Tehillim gesagt. 

 
 
 
 
 
 

Man muss sich sehr anstrengen,  
den täglichen Abschnitt aus dem Chumasch  

zu lernen 
– am Sonntag die 1. Alija,  
am Montag die 2. Alija,  
am Dienstag die 3. Alija,  
am Mittwoch die 4. Alija,  
am Donnerstag die 5. Alija,  
am Freitag die 6. Alija  
und am Schabbat die 7. Alija bis zum Ende der 
Parascha,  

täglich Tehillim zu sagen,  
und das ganze Sefer Tehillim am Schabbat 
Mewarchim.  
Das ist entscheidend für Dich, Deine Kinder 
und Deine Enkelkinder.  

—HaJom Jom, 25. Schwat  

 

 

  

http://tehilim.co/


Diese Webseite sollte nur an einem Ort verwendet werden, an 
dem Limud ha-Torah erlaubt ist. 

 

© Copyright Raw Sternglanz und Orot Wien 
Orot soll das Torah-Studium fördern: Verwendung zu Privatzwecken ist 

erwünscht. Jede andere Verwendung und Vervielfältigung bedarf dem 

schriftlichen Einverständnis der Rechteinhaber. 

 

Wollen auch Sie das Projekt »Orot« finanziell unterstützen?  
Wenden Sie sich bitte an sponsoring@orot.at für Details. 

 

 

  



Das Projekt Orot wird gesponsert von  

Gabriel Abaev, Michael Abaev, Benjamin Abramov, 

Eduard Emanuel Abramov, Ariel Babadschanov, 

Sharon Chachmov, Adam Kandov, Emanuel Leviev, 

Rafael Leviev, Zalman Malaiev, Elnatan Natanov, 

Dipl.-Ing. Avihay Shamuilov, Elijahu Ustoniazov, 

Yair und Michael Yagudayev, Ofir Zukowitci.  
 
 
 
 

 ה לזכות הילד
  נתן ותמי־אל בת איילת

  משפחתה כל עםלברכה והצלחה 

 
  משפחת לזכות

  מלייבזלמן הלוי ותמר חוה 
  לברכה והצלחה בכל מעשי ידיהם

 
 

 

  



  לעילוי נשמת
  ז״לזלפה  תב אמא | ז״ל ציביהבן  משה

  ז״ל רחל תב ליזה
 ז״ל חנהבן  מישה דמקרי מיכאל

  פרוזה שירה פירה תב ז״ל רפאלה מיכל
  ז״ל לאה תב שרה

  ז״ל יעלבן  חננאל
  ז״ל אורלי האולגבן  מיכאל | ז״ל סתראבן  נריה

  ז״לשרה  תב ליזה | ז״לבחמל בן  הלוי זלמן
  לאהרמי בן  ידמקר ז״ל רחמין | ז״ל זולאיבן  אליהו
  ז״ל דבורהבן  פנחס | ז״ל בלוריהבן  דוד

  דבורה תז״ל ב ליאל נהד
  ז״ליעקב בת  ורה (סוניא)ציפ | ז״ל עמנואלבן  יאיר

  ז״לישועה בן יעקב 
  ז״ל ברוכהבן  וריק׳ז | ז״ל ברוכהבן  אמנון

  ז״ל שלמה בן דוד וחמי מורי
  תנצב״ה

In liebevollem Andenken an  

Joseph ben Pessach sel. A.  

Eda bat Jehoschua sel. A.  

  תנצב״ה
 

 

 

  



 
 

Schabbat, 21. März 2026 — ג ניסן תשפ״ו 
Wajikra — Siebte Alija  

 

יא אֶת־ נֵי֣ בְנֵי־יוֹנָה֒ וְהֵבִ֨ ים אוֹ֮ לִשְׁ י תֹרִ֗ ֣ תֵּ יג יָד֜וֹ לִשְׁ ִ֨ וְאִם־לאֹ֩ תַשּׂ
יהָ  ים עָלֶ֜ את לאֹ־יָשִׂ֨ ֑ לֶת לְחַטָּ ת הָאֵפָ֛ה סֹ֖ ירִ֧ א עֲשִׂ ר חָטָ֗ ֣ נ֜וֹ אֲשֶׁ קָרְבָּ

ה כִּ֥  ן עָלֶי֙הָ֙ לְבֹנָ֔ ֤ מֶן וְלאֹ־יִתֵּ יא׃י חַ שֶׁ֗ ֖את הִֽ  טָּ

5:11  

Wenn aber sein Vermögen nicht ausreicht für 
zwei Tauben oder zwei junge Tauben, dann 
bringe er als sein Opfer, er hat sich versündigt, 
ein Zehntel Efa feines Mehl zum Sündopfer; er 
gebe kein Öl darauf und lege keinen Weihrauch 
darauf, denn es ist ein Sündopfer (chatat) und soll 
nicht wie ein Mincha behandelt werden.  

 

Efa: Maßeinheit; 1 Efa entspricht ca. 5 Kilogramm.  

denn es ist ein Sündopfer  
Das ist eine Begründung: „Weil es ein Sündopfer ist“, ist es 
unpassend, dass das Opfer eines Sünders attraktiv und mit Öl 
und Weihrauch veredelt ist (Menachot 6a). [Raschi]  

 

ה מְל֨וֹא קֻמְצ֜וֹ אֶת־ נָּ מֶּ ן׀ מִ֠ הֵ֣ ץ הַכֹּ הֵן֒ וְקָמַ֣ וֶהֱבִיאָהּ֮ אֶל־הַכֹּ
וא׃ ֖את הִֽ י יְהוָ֑ה חַטָּ ֣ ֵ חָה עַ֖ל אִשּׁ ֔ זְבֵּ יר הַמִּ רָתָה֙ וְהִקְטִ֣  אַזְכָּ

12  

Und er bringe es zum Kohen und der Kohen 
greife davon seinen Griff voll, dessen 
Gedenkteil, und lasse es auf dem Altar 
verdampfen auf den Feuergaben des Ewigen; es 
ist ein Sündopfer.  

 

Gedenkteil  
 Gedenkteil“: die Handvoll, die auf den Altar gebracht„ אַזְכָּרָתָהּ
wird, ist das „Gedenken“ des Mincha; es erwirkt, dass G-tt dem 
Besitzer zum Guten und zum Wohlgefallen gedenkt. [Raschi zu 
Wajikra 2:2] 

es ist ein Sündopfer: wenn die Handvoll für den Chatat-Zweck 
 ;herausgenommen und verdampft wird, ist es gültig (לִשְׁמָהּ)
nicht für den Chatat-Zweck (ּלאֹ לִשְׁמָה), ist es ungültig. [Raschi]  

 

 

 

  



ה וְנִסְלַ֣ח וְ  לֶּ ת מֵאֵ֖ אַחַ֥ ר־חָטָ֛א מֵֽ את֧וֹ אֲשֶׁ ן עַל־חַטָּ הֵ֜ יו הַכֹּ ר֩ עָלָ֨ כִפֶּ
ה נְחָֽ מִּ ן כַּ הֵ֖ ה לַכֹּ  ׃ל֑וֹ וְהָיְתָ֥

13  

Und so bringe der Kohen für ihn Sühne für seine 
Sünde, mit der er sich versündigt hat in einem 
von diesen Dingen und es wird ihm vergeben 
werden; und es gehöre dem Kohen so wie das 
Mehlopfer (mincha).  

 

wegen seiner Sünde, mit der er sich versündigt hat  
Hier schreibt der Vers anders als oben; beim Reichen und beim 
Armen steht (Vers 6 und Vers 10) ֹמֵחַטָּאתו „von seinem Chatat“, 
und hier beim Allerärmsten steht ֹעַל חַטָּאתו „auf sein Chatat“. 
Daraus beweisen unsere Lehrer, dass sich diese drei Opfer 
(reich, arm, allerärmst) auch noch ändern können, nachdem das 
Geld dafür bereits beiseite gelegt wurde, um das Opfer zu 
kaufen.  
Wenn er gesündigt hat, als er reich war, und Geld für ein Schaf 
oder eine Ziege abgesondert hat und er dann arm geworden 
ist, bringt er von einem Teil des Geldes zwei Tauben; hat er 
Geld für zwei Tauben abgesondert und ist noch ärmer 
geworden, dann bringt er von einem Teil des Geldes 
ein Zehntel Efa Mehl. Doch wenn er Geld für ein Zehntel Efa 
Mehl abgesondert hat und dann reich geworden ist, fügt  er  
h inzu und bringt das Opfer eines Reichen, darum steht bei den 
ersten zwei Arten „von“ – ֹמֵחַטָּאתו, und beim Allerärmsten, der 
möglicherweise dazu gibt, steht „auf“ – ֹעַל חַטָּאתו. (Keritot 27b) 
[Raschi]  

in einem von diesen: durch eines von den drei im Abschnitt 
erwähnten Opfern, entweder des Reichen oder des Armen oder 
des Allerärmsten. Wozu braucht das zu stehen? Ich hätte sonst 
meinen können, die schweren Vergehen unter ihnen sollten 
durch ein Schaf oder eine Ziege, die leichten durch Geflügel 
und die allerleichtesten durch 1/10 Efa gesühnt werden. Darum 
heißt es in einem von diesen. Um die leichten den schweren 
gleichzumachen bezüglich Schaf und Ziege, wenn sein 
Vermögen dazu hinreicht; und die schweren den leichten 
bezüglich 1/10 Efa bei dem Allerärmsten. [Raschi]  

und es gehöre dem Kohen so wie das Mehlopfer:  
das lehrt, dass auch vom Mehlopfer des Sünders die Reste 
gegessen werden. Das ist nach der einfachen Erklärung. Unsere 
Lehre erklären, es gehöre dem Kohen: wenn dieser Sünder ein 
Kohen ist, sei es gleich einem anderen, freiwilligen Mehlopfer 
des Kohen, das ganz verbrannt wird und nicht gegessen werden 
darf (6:16). [Raschi]  

 

 

 

  



֥ר ה יְהוָה֖ וַיְדַבֵּ ֥ ר׃ אֶל־מֹשֶׁ אמֹֽ   14 לֵּ

Das Schuldopfer – קרבן אשם  

Und der Ewige sagte zu Mosche, wie folgt: 
 

י יְהוָ֑ה וְהֵבִיא֩ אֶת־ ֖ דְשֵׁ ה מִקָּ גָגָ֔ שְׁ טְאָה֙ בִּ עַל וְחָֽ ל מַ֔ י־תִמְעֹ֣ ֽ פֶשׁ כִּ נֶ֚
א ים מִן־הַצֹּ֗ מִ֣ יִל תָּ ה אַ֧ יהוָ֜ מ֨וֹ לַֽ ים אֲשָׁ קָלִ֥ ֽסֶף־שְׁ ךָ֛ כֶּ עֶרְכְּ ן בְּ

ם׃ ֽ דֶשׁ לְאָשָׁ קֶל־הַקֹּ֖ ֽ שֶׁ  בְּ

15  

Wenn jemand Untreue begeht und aus Versehen 
sündigt an den Heiligen Dingen des Ewigen, 
dann bringe er als sein Schuldopfer dem 
Ewigen: einen fehlerlosen Widder von dem 
Kleinvieh im Wert von zwei Silber-Schekeln, nach 
dem Schekel des Heiligtums, zum Schuldopfer.  

 

Wenn jemand Untreue begeht  
Unter dem Begriff מְעִילָה „Untreue“ versteht man überall 
„Veränderung“. So heißt es (1 Chronik 5:25)  

 sie wurden dem„  אַחֲרֵי אֱ�הֵי עַמֵּי הָאָרֶץוַיִּמְעֲלוּ בֵּא�הֵי אֲבֹתֵיהֶם וַיִּזְנוּ
G-tt ihrer Väter untreu und hurten den Göttern der Völker des 
Landes nach“; ebenso heißt es bei der untreuen Frau 
(Bam. 5:12) וּמָעֲלָה בוֹ מָעַל „sie begeht eine Untreue gegen ihn“. 
[Raschi]  

aus Versehen sündigt an den Heiligen Dingen des Ewigen,  
indem er vom Heiligen für sich gebraucht. Und wo steht die 
Verwarnung? Hier wird der Ausdruck חֵטְא gebraucht, und 
ebenso weiter bei der Teruma (Waj. 22:9) אוּ עָלָיו חֵטְא   וְלאֹ יִשְֹ
„und sollen keine Sünde auf sich laden“. Wie es dort verboten 
ist, so ist es auch hier verboten. Wenn du aber meinen solltest, 
wie es dort nur verboten ist, davon zu essen, so ist es auch hier 
nur zu essen verboten; darum steht hier doppelt תִמְעֹל מַעַל,  
um jeden Genuss zu verbieten. [Raschi]  

an den Heiligen Dingen des Ewigen: die dem Ewigen allein 
geweiht sind; damit sind die Heiligen Opfer zweiten Ranges 
 ausgeschlossen, von denen auch die Eigentümer (קָדָשִׁים קַלִּים)
genießen können. [Raschi]  

einen Widder  
  Widder“ bedeutet einen Starken, wie (Jech. 17:13)„ אַיִל
 und die Mächtigen im Land nahm er“; auch„ וְאֶת אֵילֵי הָאָרֶץ לָקָח
hier ein starkes Tier, im zweiten Jahr. [Raschi]  

im Wert von Silber-Schekeln  
 wörtl. im Wert des Silbers von Schekeln. Der ,בְּעֶרְכְּ� כֶּסֶף שְׁקָלִים
Widder sei zwei Schekel wert. [Raschi]  

 

 

 

  



יו  ף עָלָ֔ תוֹ֙ יוֹסֵ֣ ישִׁ ם וְאֶת־חֲמִֽ לֵּ֗ דֶשׁ יְשַׁ א מִן־הַקֹּ֜ ר֩ חָטָ֨ ת אֲשֶׁ וְאֵ֣
ם וְנִסְלַ֥ח לֽוֹ׃ ֖ יל הָאָשָׁ אֵ֥ ר עָלָי֛ו בְּ ֥ ן יְכַפֵּ הֵ֗ ן וְהַכֹּ הֵ֑ ן אֹת֖וֹ לַכֹּ  וְנָתַ֥

16  

Und was er gesündigt hat am Heiligtum, soll er 
bezahlen und das Fünftel davon füge er hinzu 
und gebe es dem Kohen und so bringe der 
Kohen für ihn Sühne durch den Widder des 
Schuldopfers und es wird ihm vergeben werden.  

 

Und was er gesündigt hat am Heiligtum, soll er bezahlen: 
die Hauptsumme und ein Fünftel als Pönale zugunsten des 
Heiligtums. [Raschi]  

 

֣ ל־מִצְו ֹ ה אַחַת֙ מִכָּ תָ֗ שְׂ א וְעָֽ חֱטָ֔ י תֶֽ ֣ פֶשׁ֙ כִּ א וְאִם־נֶ֙ ר לֹ֣ ֖ ה אֲשֶׁ ת יְהוָ֔
א עֲו ֹ ֥ ם וְנָשָׂ ֖ ע וְאָשֵׁ א־יָדַ֥ ינָה וְלֹֽ ֑  נֽוֹ׃תֵעָשֶׂ

17  

Und wenn jemand sündigt und tut eines von den 
Verboten des Ewigen, die nicht getan werden 
dürfen, er weiß aber nicht, ob er sich verschuldet 
hat und trägt sein Vergehen auf sich.  

 

er weiß aber nicht, ob er sich verschuldet hat … dann 
bringe er  
Dieser Abschnitt spricht von demjenigen, dem ein Zweifel von 
Karet-Strafe zugestoßen ist. Er weiß nicht, ob er die Sünde 
begangen hat oder nicht. Zum Beispiel: es lagen verbotenes 
und erlaubtes Fett vor ihm, er hielt beide für erlaubt, aß das 
eine. Da sagt man ihn, eins war verbotenes Fett. Und er weiß 
nicht, ob er das verbotene Fett gegessen hat. Dieser bringt ein 
zweifelhaftes Schuldopfer (אָשָׁם תָּלוּי). Es schützt ihn, solange 
ihm nicht bekannt ist, dass er sich versündigt hat. Wenn es ihm 
dann später bekannt wird, bringe er ein Sündopfer (Keritot 23a). 
[Raschi]  

Er weiß nicht, ob er sich verschuldet hat und er trägt seine 
Schuld  
R. Jose haGelili sagt, siehe, der Vers straft denjenigen, der nicht 
weiß. Um wieviel mehr erst straft Er denjenigen, der weiß.  

R. Jose sagt, wenn du die Belohnung der Frommen kennen 
willst, geh und lerne vom ersten Menschen; ihm wurde die 
Hütung nur e ines Verbotes zur Pflicht gemacht, und er übertrat 
es. Sieh, wieviel Sterben ihm und seinen Nachkommen zur 
Strafe auferlegt wurde. Und welche Eigenschaft ist größer, des 
Lohnes oder der Strafe? Des Lohnes. Wenn durch die kleinere 
Eigenschaft der Strafe soviel Sterben über ihn und seine 
Nachkommen verhängt wurde; durch die große Eigenschaft des 
Lohnes, wer sich von verworfenem Opferfleisch (פִּגּוּלִין) und 
übriggebliebenem Opferfleisch (נּוֹתָרוֹת) zurückhält und wer am 
Jom Kippur fastet, um wieviel mehr, dass er Gutes erwirbt für 
sich und seine Nachommen und deren Nachkommen bis ans 
Ende aller Generationen.  

 

 



 
R. Akiwa sagt, siehe, die Torah schreibt vor (Dew. 17:6)  

׳וגו עַל פִּי שְׁנַיִם עֵדִים אוֹ שְׁ�שָׁה  „auf Grund der Aussage von zwei 
Zeugen oder drei Zeugen …“, wenn das Zeugnis durch zwei 
Bestand hat, warum zählt der Vers noch drei auf? Nur, um den 
dritten zur Erschwerung für ihn hinzuzufügen und seine 
Berurteilung betreffs Strafe und Überführung derjenigen der 
ersten beiden Zeugen gleichzumachen. Wenn also die Torah 
denjenigen, der sich Sündern nur angeschlossen hat, gleich den 
Sündern selbst bestraft, um so mehr vergilt sie guten Lohn 
demjenigen, der sich Gutes Übenden anschließt, gleich den 
Gutes Übenden selbst. Rabbi Elasar ben Asarja sagt, (Dew. 
 wenn du deine„ כִּי תִקְצֹר קְצִירְ� בְשָׂדֶ� וְשָׁכַחְתָּ עֹמֶר בַּשָּׂדֶה (24:19
Ernte auf deinem Feld schneidest und eine Garbe auf dem Feld 
vergisst“, sagt der Vers, �ֶלְמַעַן יְבָרְכ „damit dich segen …“ Der 
Vers hat Segen bestimmt für denjenigen, dem die Erfüllung 
eines Gebotes, ohne es zu wissen, zu Händen gekommen ist. 
Schließe daraus, dass wenn ein Schekel in sein Gewand 
eingewickelt war, ihm herabfiel und von einem Armen gefunden 
wurde, der sich damit ernährte, der Ewige Segen für ihn 
bestimmt. [Raschi]  

ר֩  ן וְכִפֶּ הֵ֑ ם אֶל־הַכֹּ ֖ ךָ֥ לְאָשָׁ עֶרְכְּ אן בְּ ים מִן־הַצֹּ֛ מִ֧ יִל תָּ הֵבִיא אַ֣ וְ֠
ע וְנִסְלַ֥ח לֽוֹ׃ א־יָדַ֖ גָג֛ וְה֥וּא לֹֽ ר־שָׁ גְגָת֧וֹ אֲשֶׁ ן עַ֣ל שִׁ הֵ֜ יו הַכֹּ  עָלָ֨

18  

Dann bringe er einen fehlerlosen Widder vom 
Kleinvieh nach der Schätzung als Schuldopfer 
zum Kohen und es bringe der Kohen ihm Sühne 
für sein Versehen, das er irrtümlich beging und 
nicht wusste, so wird ihm vergeben werden.  

 

nach der Schätzung als Schuldopfer: nach der oben (Vers 15) 
erwähnten Schätzung. [Raschi]  

das er irrtümlich beging und nicht wusste  
Wenn er es aber später erfährt, ist das Schuldopfer keine Sühne 
für ihn, bis er ein Sündopfer bringt. Womit ist das zu 
vergleichen? Mit der Vorschrift, ein Kalb zu töten (עֶגְלָה עֲרוּפָה). 
Ist das Kalb getötet und dann erst der Mörder gefunden 
worden, so wird dieser doch getötet. [Raschi]  

 

 

 

  



ם לַיהוָֽה׃ ֖ ם אָשַׁ ם ה֑וּא אָשֹׁ֥ ֖   19 אָשָׁ

Ein Schuldopfer ist es; schuldig gemacht hat er 
sich gegen den Ewigen.  

 

Ein Schuldopfer ist es, schuldig gemacht hat er sich gegen 
den Ewigen  
 ist ganz mit Kamatz אָשָׁם Das erste :אָשָׁם הוּא אָשֹׁם אָשַׁם
punktiert, weil es ein Hauptwort ist. Das letzte אָשַׁם ist zur Hälfte 
mit Kamatz und zur Hälfte mit Patach punktiert, weil es ein 
Zeitwort ist. Wenn du fragen wirst, der Vers sei nicht nötig, so 
wisse, dass er in Torat Kohanim erklärt ist  

 will hinzufügen, dass auch das Schuldopfer bei einem אָשֹׁם אָשַׁם
Vergehen mit einer freigelassenen Sklavin ein Widder im 
zweiten Jahr sein soll. Ich hätte meinen können, es füge auch 
den Widder des Nasir und den Widder des Metzora hinzu. 
Darum steht הוּא „er“, nur dieses. [Raschi]  

 

ר׃ אמֹֽ ה לֵּ ֥ ֥ר יְהוָה֖ אֶל־מֹשֶׁ   20 וַיְדַבֵּ

Und der Ewige sagte zu Mosche, wie folgt:   

א  י תֶחֱטָ֔ ֣ פֶשׁ כִּ ד֗וֹן אֽוֹ־נֶ֚ פִקָּ עֲמִית֜וֹ בְּ שׁ בַּ יהוָ֑ה וְכִחֵ֨ עַל בַּ ה מַ֖ וּמָעֲלָ֥
ק אֶת־עֲמִיתֽוֹ׃ ֥ ל א֖וֹ עָשַׁ וּמֶת יָד֙ א֣וֹ בְגָזֵ֔  בִתְשׂ֤

21  

Wenn jemand sündigt und eine Untreue begeht 
gegen den Ewigen, indem er seinem Nächsten 
ableugnet ein anvertrautes Gut oder sonst etwas 
Hinterlegtes oder Geraubtes oder hat etwas 
seinem Nächsten vorenthalten.  

 

Wenn jemand sündigt  
R. Akiwa sagt, was lehrt uns וּמָעֲלָה מַעַל בַּה׳ „eine Untreue 
begeht gegen den Ewigen“? Jeder, der verleiht oder sich leiht 
oder Geschäfte macht, nimmt sich Zeugen dazu oder macht es 
schriftlich. Wenn darum der eine ableugnet, leugnet er gegen 
die Zeugen und die Urkunde. Wenn aber jemand eine Sache 
von seinem Nächsten aufbewahren lässt und nicht will, dass 
eine Seele davon wisse außer dem Dritten (G-tt), der ihnen 
gegenwärtig ist: wenn er in diesem Fall ableugnet, so leugnet er 
gegen den Dritten, der bei ihnen war. [Raschi]  

ein Darlehen: er hat Geld in seine Hand gelegt, um damit 
Geschäfte zu machen, oder als Darlehen. [Raschi]  

oder Geraubtes: er hat ihm etwas geraubt. [Raschi]  

oder er hat den Lohn vorenthalten: das ist der Lohn des 
Lohnarbeiters. [Raschi]  

 

 

 

  



ל  ת מִכֹּ֛ קֶר עַל־אַחַ֗ ֑ ֣ע עַל־שָׁ בַּ ֖הּ וְנִשְׁ חֶשׁ בָּ ה וְכִ֥ אֽוֹ־מָצָ֧א אֲבֵדָ֛
ה׃ נָּ א בָהֵֽ ם לַחֲטֹ֥ ה הָאָדָ֖ ֥ ר־יַעֲשֶׂ  אֲשֶׁ

22  

Oder er hat Verlorenes gefunden und leugnet es 
ab und schwört auf eine Lüge bei irgendetwas 
von allem, was der Mensch tun kann, sich damit 
zu versündigen:  

 

leugnet es ab: wenn er eines von all diesen abgeleugnet hat, 
wobei ein Mensch zu sündigen und falsch zu schwören pflegt, 
um Geld abzuleugnen. [Raschi]  

 

ל א֤וֹ אֶת־ זָ֗ ר גָּ ֣ ה אֲשֶׁ זֵלָ֜ יב אֶת־הַגְּ ם֒ וְהֵשִׁ֨ א וְאָשֵׁ י־יֶחֱטָ֣ ֽ וְהָיָה֮ כִּ
וֹ א֥וֹ אֶת־ ד אִתּ֑ ר הָפְקַ֖ ֥ ד֔וֹן אֲשֶׁ קָּ ק א֚וֹ אֶת־הַפִּ ר עָשָׁ֔ ֣ ק֙ אֲשֶׁ הָעֹשֶׁ֙

א׃ ר מָצָֽ ֥ ה אֲשֶׁ  הָאֲבֵדָ֖

23  

So geschehe es, wenn er sich versündigt hat und 
seine Schuld bekennt, dann soll er den Raub 
zurückgeben, den er geraubt hat, oder das 
Vorenthaltene, das er vorenthalten hat, oder das 
anvertraute Gut, das ihm anvertraut wurde, oder 
das Verlorene, das er gefunden hat.  

 

wenn er sich versündigt hat und seine Schuld bekennt: 
wenn er bei sich selbst für recht erkennt, sich zu bessern, 
einzusehen und zu bekennen, dass er gesündigt und sich 
verschuldigt hat. [Raschi]  

 

 

 

  



יו  תָ֖ וֹ וַחֲמִשִׁ רֹאשׁ֔ ֤ם אֹתוֹ֙ בְּ לַּ קֶר֒ וְשִׁ ֶ בַ֣ע עָלָיו֮ לַשּׁ ָ ר־יִשּׁ ל אֲשֶׁ א֠וֹ מִכֹּ֞
מָתֽוֹ׃ י֥וֹם אַשְׁ נֶנּ֖וּ בְּ ר ה֥וּא ל֛וֹ יִתְּ ף עָלָ֑יו לַאֲשֶׁ֨  יֹסֵ֣

24  

Oder irgendetwas von allem, worüber er eine 
Lüge geschworen hat; das bezahle er nach der 
Hauptsumme und füge noch das Fünftel davon 
hinzu; dem es gehört, dem gebe er es am Tag, 
an dem er seine Schuld bekennt.  

 

Hauptsumme: das ist das Kapital, das ursprüngliche Geld. 
[Raschi]  

das Fünftel  
wörtl. „seine Fünften“ Mehrzahl. Die Torah hat für e ,וַחֲמִשִׁתָיו in  
Kapital viele Fünften hinzugefügt. Wenn er nämlich den Fünften 
ableugnet und darauf schwört und wieder eingesteht, bringe er 
für diesen Fünften wieder einen Fünften. Und so muss er immer 
wieder einen Fünften hinzufügen, bis das Kapital, auf das er 
geschworen hat, sich bis auf weniger als eine Peruta verringert 
hat. [Raschi]  

dem es gehört: dem das Geld gehört. [Raschi]  

 

֖ם  ךָ֥ לְאָשָׁ עֶרְכְּ אן בְּ ים מִן־הַצֹּ֛ מִ֧ יִל תָּ יא לַיהוָ֑ה אַ֣ מ֥וֹ יָבִ֖ וְאֶת־אֲשָׁ
ן׃ הֵֽ  אֶל־הַכֹּ

25  

Und als sein Schuldopfer bringe er dem Ewigen 
einen fehlerlosen Widder vom Kleinvieh nach 
der Schätzung als Schuldopfer zum Kohen.  

 

ר עָלָ֧י ר־וְכִפֶּ֨ ֽ ל אֲשֶׁ ן לִפְנֵי֥ יְהוָה֖ וְנִסְלַ֣ח ל֑וֹ עַל־אַחַ֛ת מִכֹּ֥ הֵ֛ ו הַכֹּ
הּ׃ ה בָֽ מָ֥ ה לְאַשְׁ ֖  יַעֲשֶׂ

26  

So bringe der Kohen für ihn Sühne vor dem 
Ewigen und es wird ihm vergeben werden 
wegen eines von allem, was er getan hat und 
sich dadurch schuldig gemacht hat.  

 

 

 

  



Tehillim Yomi — die täglichen Tehillim  

Man sagt diese Tehillim sofort an Schacharit anschließend.  
Wenn das nicht möglich ist, kann man sie den ganzen Tag über 

sagen – bis zu Schkiat ha-Chama (halachischer Sonnenuntergang). 

3. Tag  

Kap. 18 ― Ende 22  

  לחודש ’ג יום
  ב”כ פרק סוף ― ח״י פרק

Wenn man vom ersten bis zum letzten Tag eines hebräischen 
Monats durchhält, hat man das ganze Sefer Tehillim gesagt. 
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